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SRP-Prasz'cfe«r Kurz Bo/Zzger zzberz-ezc/zZ zn Lange«-
Z/za/ C/zn'sZz'zze Zz7/z'g de« 5000. /Iw-sweL/iL/rezvw7/zge
BoZ/crewz-ylMZo/a/zra".

zu Hause seien. Sie sei früher Arztgehilfin gewe-
sen und habe eine Arbeit im sozialen Sektor ge-
sucht. Die Gemeindekrankenschwester habe ihr
geraten, sich beim Roten Kreuz für diesen
Dienst zu melden.

Dass dieser Dienst für Betagte wichtig ist, sieht
man an ihrem Anteil: Etwa zwei Drittel der
Fahrgäste sind Betagte.

Aus dem Kontakt mit den Fahrgästen entsteht
oft eine Art Betreuungsdienst. Merkt der Fahrer,
dass der Beförderte einsam ist, bleibt die person-
liehe Begegnung nicht nur auf die Fahrzeit be-
schränkt. Verschiedene Pro Senectute-Bera-
tungsstellen machen gern vom SRK-Angebot
Gebrauch. zk

Basler «Wegweiser für Senioren»
Schon vor Jahren gab Pro Senectute Basel-Stadt
ein Büchlein mit allen einschlägigen Adressen
und Telefonnummern heraus. Da die vielfältigen
Aktivitäten der amtlichen, kirchlichen und pri-
vaten Institutionen sich aber ständig weiterent-
wickeln und ändern, erwies sich eine Broschüre
als zu starr. So erarbeiteten unsere Basler Freun-
de für die 3. Auflage ein handliches Ringbuch in
Postkartengrösse. Änderungen können nun ein-
fach durch Austausch der betreffenden Seite er-
folgen, so dass der praktische Ratgeber ständig à

jour bleibt.

Zw bezz'e/ze« z'sZ.der « JLegwezser» bei Pro Se«ecZz<-

Ze, Ltz/Zgäss/ez« 7, 4057 Base/, zzzm Preis von
Pr. 2.- />/ms Fersandspese«.
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Das kleine Glück
Das Kleine übersehen wir leicht. Das Grosse
entgeht uns weniger.
Das Leben wird aber hauptsächlich von den
kleinen Ereignissen und Erfahrungen getragen.
Die grossen bestimmen zwar die Linie, aber täg-
lieh ausfüllen tun es die kleinen.
Denken wir an die schönen dieser scheinbaren
Nichtigkeiten. Für diejenigen, die sie nicht se-

hen, muss das Leben oft sehr leer sein.
Unschöne Episoden und Zwischenfälle gibt es

mehr, als uns lieb ist. Es ist nicht nötig, die Auf-
merksamkeit auf sie zu lenken. Die menschliche
Natur registriert sie ohnehin.
Ein freundliches Wort, ein verständnisvoller
Blick, ein Händedruck in der Not geben unserer
Existenz Wärme, Glut und Reichtum. Eine
schöne Blume oder eine kleine Melodie können
dieselbe Wirkung haben. Sie sind wie Sonnen-
strahlen, die plötzlich durch die Wolken hin-
durch unsere oft freudelose Welt treffen.

So dachte ich, als ich auf dem Dach des Mailän-
der Doms ein kleines, aus Stein gehauenes Frau-
engesicht entdeckte. Ich war langsam eine der
steinernen Treppen hochgestiegen, meine Hand
dem Geländer gefolgt, meine Augen den Stufen,
bis ich mich müde hinsetzte.
Da sah ich auf Augenhöhe das liebevolle kleine
Gesicht! Es wies mich auf das viele Schöne hin,
an dem wir vorbeigehen, wenn wir uns keine Zeit
nehmen, es zu entdecken, und keine Ruhe, es zu
betrachten.
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